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D
ie Quantenphysik liefert 
erstaunliche Einblicke, wie 
die Welt, in der wir leben, 
beschaffen ist. Sie stellt 

unser herkömmliches Verständnis 
von Realität infrage und gibt uns 
nach wie vor Rätsel auf, wie Raum 
und Zeit zu verstehen sind. 

Obwohl viele fundamentale Fra-
gen der Quantenphysik nach wie vor 
nicht restlos geklärt sind, haben wir 
sie in zahlreichen Anwendungen 
täglich im Einsatz: Smartphones 
 bedienen sich an Erkenntnissen der 
Quantenphysik, ebenso wie Laser-
pointer oder die Magnetresonanz -
tomografie.  

Seit einigen Jahren wird zudem 
eine neue Generation von Quanten-
technologien entwickelt, die auf den 
außergewöhnlichsten Phänomenen 
der Quantenphysik basieren: Quan-
tencomputer, Quantenverschlüsse-
lung oder Quantensensoren über-
treffen klassische Technologien, in-
dem sie die Überlagerung von Quan-
tenzuständen sowie deren Ver-
schränkung ausnutzen. 

Der herausfordernde Weg von 
fundamentalen Erkenntnissen der 
Grundlagenforschung bis hin zur 

Goldgräberstimmung bei Quantentechnik 
Wie aus Spitzenforschung gewinnbringende Unternehmen hervorgehen können, wurde beim Forum Alpbach diskutiert.  

Die Industriellenvereinigung fordert mehr Geld für die Förderagentur FFG, Mikroelektronik und Weltraumforschung.
Tanja Traxler

Der Quantencomputer ist die Speerspitze einer neuen Generation von Quantentechnologien. Bei der Grundlagenforschung in diesem Bereich ist Österreich vorne dabei. 
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Entwicklung neuer Technologien 
war ein stark diskutiertes Thema 
beim diesjährigen Forum Alpbach. 
Insbesondere die Industriellenver-
einigung (IV) setzte dazu einen 
Schwerpunkt in Alpbach. Im Jahr 
nach Anton Zeilingers Auszeich-
nung mit dem Physiknobelpreis, 
dem ersten wissenschaftlichen No-
belpreis an einen in Österreich täti-
gen Forscher seit Jahrzehnten, kam 
dabei freilich auch das Thema Quan-
tentechnologien nicht zu kurz. 

Kleine Quanten ganz groß 
„Wir haben im Quantenbereich 

eine ganz starke Position – nicht 
nur, aber auch dank eines Nobel-
preisträgers“, sagt der Präsident der 
Industriellenvereinigung, Georg 
Knill. „Bei Quantenforschung, aber 
auch bei künstlicher Intelligenz 
spielen wir als kleines Österreich 
eine wichtige Rolle.“ 

In der Innovationskette leistet 
Österreich laut Knill bei der Grund-
lagenforschung herausragende Ar -
beit: „Bei uns wird Forschung mit 
Weltklasse betrieben.“ Außerdem 
gebe es in Österreich ein „relativ gu-
tes System“, um Start-ups zu grün-

den und die ersten Schritte der 
Unternehmensgründung zu gehen. 
„Wo wir aber national und europä-
isch scheitern, ist die Skalierung, 
wenn es ums Erschließen globaler 
Märkte geht“, sagt Knill. Sprich: Es 
fehlt an Kapital, das kleine Start-ups 
zu großen Weltmarktführern macht. 
Genau dieser finale Schritt sei aber 
notwendig, damit ein „starkes, 
selbstbewusstes Europa auch tech-
nologische Souveränität besitzt“. 

Damit sich kleine Unternehmen 
zu Weltmarktführern entwickeln 
können, seien „oft dreistellige Mil-
lionenbeträge notwendig“. In Euro-
pa seien solche Beträge kaum aufzu-
stellen, es mangelt laut Knill an 
einer „philanthropischen und Ven-
ture-Mentalität“, wie sie in anderen 
Regionen der Welt stark ausgeprägt 
sei. „Wenn uns das nicht gelingt, 
dann haben wir die beste Quanten-
technologie in Österreich, aber den 
wirtschaftlichen Nutzen werden an-
dere ziehen.“ 

Neben privaten Investoren sieht 
die Industriellenvereinigung aber 
auch den Staat gefordert, weitere 
Ausgaben in angewandte Forschung 
zu tätigen. Konkret fordert Knill „ei-

nige Hundert Millionen Euro“ an In-
vestitionen für drei Bereiche.  

Zunächst will er ein Plus von 30 
Prozent für die Finanzierung der Ba-
sisprogramme der Forschungsförde-
rungsgesellschaft FFG sehen. Die 
nationale Förderagentur für die 
unternehmensnahe Forschung, de-
ren Träger das Klimaschutzministe-
rium und das Wirtschaftsministe-
rium sind, versorgte angewandte 
Forschungsprojekte im Vorjahr mit 
1,7 Milliarden Euro. 

Mehr Geld für Forschung 
„Wir merken, dass die österreichi-

schen Unternehmen immer mehr 
forschen“, sagt Knill. Sowohl die stei-
gende Nachfrage nach Forschungs-
geldern als auch die aktuell hohe In-
flation verlangten nach einer Aufsto-
ckung des FFG-Budgets.  

Im Herbst soll es zudem einen in-
tensiven Austausch zwischen In-
dustriellenvereinigung, FFG und 
Wissenschaftsfonds FWF geben, 
um den kürzlich bewilligten Exzel-
lenzcluster zu Quantenforschung 
auch für industrielle Anwendungen 
zu erschließen, wie Isabella Meran-
Waldstein berichtet, die in der IV für 

Forschung, Technologie und Inno-
vation zuständig ist. 

Weiters spricht sich Knill für 
mehr Aktivitäten im Bereich der 
Mikroelektronik aus. Mit den zu-
ständigen Ministerien würden aktu-
ell finale Gespräche zu strategischen 
europäischen Investitionen in euro-
päische Initiativen, insbesondere 
den Chips Act, laufen. 

Einen dritten Schwerpunkt setzt 
die Industriellenvereinigung mit der 
Weltraumforschung. Knill hält ein 
verstärktes Engagement Öster-
reichs bei Projekten der europäi-
schen Weltraumorganisation Esa 
für unabdingbar. „Österreich muss 
aufspringen auf die aktuell laufen-
den Calls der Esa“, sagt Knill, „gera-
de im Bereich der Weltraumfor-
schung spielen Green Technologies 
eine große Rolle.“  

Das Forum Alpbach nützte Knill 
daher auch für informelle Gespräche 
mit den zuständigen Politikerinnen 
und Politikern, um sich für mehr In-
vestitionen in die Weltraumfor-
schung auszusprechen. „Wir brau-
chen ein klares Bekenntnis zu Welt-
raumforschung, und auch ein ent-
sprechendes Budget.“
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